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Als Global Business Management Studentin fühle ich mich verpflichtet, einen Teil meines 
Studiums im Ausland zu verbringen. Die meisten meiner Kommilitonen ab-solvieren ihren 
Auslandsaufenthalt im fünften Semester, da es sich als ratsam erwie-sen hat in diesem Zeit-
raum ins Ausland zu gehen.  
Ich wollte einen Einblick in die Praxis bekommen und entdecken, welche Berufsmög-
lichkeiten sich mir bieten. Mit dieser Wahl musste ich mich nur noch für einen Ort entschei-
den. In der Schule habe ich Italienisch gelernt und auch mein mündliches Abitur in diesem 
Fach abgelegt. Diese Sprache und die Kultur Italiens hat mir immer viel Freude bereitet, so-
dass ich an der Universität weiterführende Kurse besuchte. Daher entschied ich mich für ein 
Praktikum in „Bella Italia“. Nach ausgiebiger Re-cherche im Internet stieß ich auf Imitalia s.r.l, 
eine Immobilienagentur mit Sitz in Lui-no, direkt am Lago Maggiore. Ich bewarb mich für ein 
sechsmonatiges Praktikum und erhielt nach kurzer Zeit eine Zusage.  
So kam ich am Sonntag, den 21. September 2014, in der kleinen Stadt am Ostufer des Lago 
Maggiore an. Wegen eines Familienfestes in der Schweiz am Tag zuvor, hat sich mein 
Freund bereit erklärt, mich die restliche Strecke mit dem Auto nach Ita-lien zu bringen. Dies 
war praktisch, da ich einiges an Gepäck hatte. Theoretisch kann man aber auch problemlos 
mit dem Flugzeug nach Mailand fliegen und von dort aus mit dem Malpensa-Express ohne 
Umzugsteigen nach Luino fahren.  
In Luino angekommen, empfing mich meine Mitpraktikantin Christina, welche mir nicht nur 
Land und Leute vorstellte, sondern mich auch einarbeitete. Imitalia nimmt schon seit mehre-
ren Jahren Praktikanten auf und die Einarbeitung der neuen Prakti-kanten durch ihre Vor-
gänger hat sich bewährt. Dennoch kann man bei Fragen und Schwierigkeiten jederzeit auf 
die vier festangestellten Mitarbeiter oder den Chef Herr Dr. Luz sowie auf seine Sekretärin 
zurückgreifen. Besonders Letztere war für mich ein wichtiger Ansprechpartner, da diese seit 
Jahren in der Firma arbeitet, alle Ar-beitsabläufe bestens kennt und ihr Wissen gerne weiter-
gibt. Ich konnte mich immer auf ihre Unterstützung verlassen.  
Meine Arbeit als Praktikantin umfasste die Korrespondenz mit Interessenten und po-
tentiellen Verkäufern von Immobilien; ich rekrutierte zukünftige Praktikanten und ar-beitete 
sie ein; organisierte die Vermietung der firmeneigenen Ferienobjekte und ausgewählter Ob-
jekte in Kundenbesitz; wickelte den Kontakt zu den örtlichen Behör-den ab und erledigte di-
verse Marketingtätigkeiten.  
Der Kontakt zu den Kunden wird bei Imitalia hauptsächlich via E-Mail und Post ge-pflegt. Da 
der Großteil der Interessenten aus der Schweiz oder Deutschland kommt, sind gute 
Deutschkenntnisse unabdingbar. Aber auch Kenntnisse der italienischen Sprache kommen 
einem zu Gute, da die Eigentümer der Immobilien meist Italiener sind. Zudem spricht außer-
halb des Imitalia-Büros kaum jemand Deutsch, auch wenn die Schweizer Grenze sehr nah 
ist. Um Anfragen aus anderen Ländern bearbeiten zu können, sind gute Englischkenntnisse 
hilfreich. Beim Kontakt mit den Kunden geht es meistens darum, Exposés zuzusenden, In-
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formationen weiterzuleiten, Besich-tigungstermine zu arrangieren und um allgemeine Bera-
tungsarbeit. Potentielle Ver-käufer muss man davon überzeugen, dass es vorteilhaft ist, ihre 
Liegenschaft durch uns veräußern zu lassen.  
Zur Rekrutierung zukünftiger Praktikanten müssen Anzeigen geschaltet, Inserate ak-tualisiert 
und Hochschulen angeschrieben werden. Unter den Bewerbungen werden in Zusammenar-
beit mit der Unternehmensleitung die Überzeugendsten ausgewählt. Die Korrespondenz 
ebenso wie die Einarbeitung der neuen Praktikanten fällt in den Verantwortungsbereich der 
Praktikanten.  
Für die Ferienobjekte werden Inserate geschaltet und aktualisiert, die Partneragentu-ren aus 
Deutschland und England müssen immer über den aktuellen Stand informiert werden sowie 
die Schlüssel und das Informationsmaterial vor Ort an die Feriengäste übergeben werden. 
Hierbei ist Präzision gefragt, da über verschiedenen Kanäle eine Vielzahl an Ferienobjekten 
angeboten werden und garantiert werden muss, dass die Gäste genau die Wohnung, die sie 
gebucht haben, zum vertraglich vereinbarten Zeitpunkt auch beziehen können.  
Imitalia bietet ihren Kunden verschiedenste After-Sales-Dienstleistungen an. So kümmert 
man sich zum Beispiel um die Zahlung der für die Auslandsimmobilie anfal-lenden Rechnun-
gen, um die Versicherung oder auch um die Abwicklung der Steuer-zahlung. Im Kontakt mit 
Ämtern, Banken, Versicherungen und Notar ist neben Italie-nischkenntnissen vor allem Auf-
merksamkeit gefragt, da wichtige Dokumente ausge-tauscht werden oder nicht geringen 
Summen gezahlt werden.  
Zuletzt habe ich das Sales Mangement bei der Gestaltung der Exposés unterstützt. So durfte 
ich zusammen mit einem Mitarbeiter Fotos der Objekte aufnehmen, welche neu ins Portfolio 
aufgenommen wurden. Auch habe ich Exposés ins Englische über-setzt, sodass die Ange-
bote von Imitalia eine breitere Masse erreichen können. Mit weiteren Marketingtätigkeiten, 
wie der Gestaltung von Rundschreiben oder der Ver-teilung von Flyern auf einer Messe, ha-
be ich versucht, das Team bei seiner erfolgrei-chen Arbeit zu unterstützen.  
Die zwei freien Tage, die einem während des Praktikums zustehen, nutzte ich um die Umge-
bung rund um den Lago Maggiore zu erkunden. Es locken Tagesausflüge in die nahe 
Schweiz, nach Locarno, Lugano oder Bellinzona. Auch Mailand, die italieni-sche Hauptstadt 
der Mode, ist mit den öffentlichen Verkehrsmitteln leicht zu errei-chen. Für Sportbegeisterte 
bietet die Gegend das ganze Jahr hindurch mit seinen schönen Rad- und Wanderwegen 
sowie Skigebieten zahlreiche Möglichkeiten zur Freizeitgestaltung. Von März bis Oktober 
fahren Fähren alle Ortschaften und die In-seln rund um den See an, die es sich lohnt, zu 
sehen. In Luino selbst kann man  
mittwochs über den bekannten Markt flanieren, die Altstadt besichtigen oder das Ki-no der 
kleinen Stadt besuchen. Der Alltag hier ließ sich leicht bewältigen, da sich die Unterkunft für 
Praktikanten keine zwei Minuten vom Arbeitsplatz entfernt im Zentrum befindet. Supermärk-
te, Banken, Restaurants, Bars und der Bahnhof sind ohne Prob-leme zu Fuß zu erreichen.  
Es überraschte mich jedoch, dass die Preise im Supermarkt, besonders für Droge-
rieprodukte, deutlich höher sind als in Deutschland. Das liegt an der Nähe zur Schweiz und 
daran, dass die Provinz Varese eine der vermögendsten italienischen Provinzen ist. Da die 
Praktikantenwohnung inklusive aller Nebenkosten vom Unter-nehmen gestellt und zudem 
noch ein Gehalt ausbezahlt wird, stellt dies jedoch kein großes Problem dar.  
Anfangs machte ich mir Sorgen, Anschluss zu finden, da es schwerer ist, in einer kleinen 
Stadt mit einer 40-Stunden-Arbeitswoche Freunde zu finden, als bei einem Auslandssemes-
ter in einer Metropole. Zudem war ich November bis März die einzige Praktikantin und lebte 
alleine in der Praktikantenwohnung. Meine Befürchtungen ha-ben sich allerdings nicht bestä-
tigt – im Gegenteil, ich habe Freunde gefunden, die ich nicht mehr missen möchte und die 
mich schon bald in Deutschland besuchen wer-den. Außerdem hat die Zeit, in der ich auf 
mich gestellt war, meine Italienischkennt-nisse erheblich gefördert. Nie hätte ich so viel Itali-
enisch gelernt und so „dicke“ Freunde gefunden, wenn ich nicht einen Großteil meiner Prak-
tikumszeit die einzige Praktikantin gewesen wäre.  
Abschließend kann ich ein Praktikum bei Imitalia s.r.l. wärmstens weiterempfehlen. Das klei-
ne und freundliche Team garantiert eine gute Arbeitsatmosphäre, der Chef vertraut den 
Praktikanten und aufgrund der vielfältigen Aufgaben kann eine prakti-sche Tätigkeit die Er-
fahrungen für Studierende verschiedenster Studienrichtungen bereichernd sein. Egal ob 



Auslandspraktikum oder Auslandssemester möchte ich meine Kommilitonen ganz generell 
ermuntern, die eigene Komfortzone zu verlassen und sich auf längere Auslandsaufenthalte 
einzulassen. Wer wirklich Interesse daran hat, ein Land und seine Kultur zu entdecken, ge-
winnt in einem halben Jahr tiefere Einblicken als in nur drei Monaten. 


